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„Worpswede darf meiner Meinung nach kein
Museumsdorf werden“, sagte Bürgermeister
Stefan Schwenke. Was dann, denn das ist es
doch schon lange, vier Museen in einem
Dorf, wo gibt es das sonst noch?

Gerade die zahllosen Besucher der Worps-
weder Museen bringen Geld in die Kassen,
was auch ein Gewinn für die Künstlerhäu-
ser ist. Das spürt auch das kleine Kunst-
handwerkmuseum Käseglocke – wären da-
mit eigentlich schon fünf Kunststätten im
Museumsdorf Worpswede. Die Künstler-
häuser herunterkommen zu lassen, ist kein
Aushängeschild für das renommierte Künst-
lerdorf.

Wenn man die mit einfachsten Mitteln ge-
bauten Provisorien auf der Wiese und den
bejammernswerten Zustand der Künstler-
häuser betrachtet, kommen einem Zweifel
an der Glaubwürdigkeit der Politverspre-
chen. „Strahlkraft über Worpswede und Nie-
dersachsen hinaus“ (Landtagsabgeordneter
Miesner) sieht anders aus. Nämlich als eine
Kunststätte, die mit neuen, architektonisch
attraktiven Flächen für Ausstellungen, Ins-

Zum Artikel „Das Geld reicht nicht mehr“
vom 6. September:

Strahlkraft sieht anders aus

Nur Quartiersprojekte werden die Lösung für
beherrschbare Energiekosten der Zukunft
darstellen. Gerade unsere alternde Gesell-
schaft (nicht mehr im Erwerbsleben) lässt
doch erkennen, dass der eine oder andere
Haus- oder Wohnungseigentümer gar nicht
mehr die finanziellen Mittel aufbieten kann,

Zum Artikel: „Energie-Masterplan für das
ganze Quartier angedacht“ vom 5. Sep-
tember:

Sehr gute Idee der Diakonie

Bei den „Protesten“ der Borgfelder Bürger-
initiative (BI) „Nein! zum Funkmast am Kuh-
weideweg“ geht es ausschließlich um den ge-
planten Standort am Kuhweideweg. Der BI
geht es nicht um Ablehnung von Mobilfunk-
masten oder 5G-Technik. Für alle Interessier-
ten hier ein Auszug aus dem BI-Flugblatt
vom August: „Wir wollen 5G nicht verhin-
dern! Alle Borgfelder:innen sollen von einer
5G-Netzabdeckung profitieren, sei es für
eine schnellere Datenübertragung, Smart
Homes, bessere Vernetzung in und von
Unternehmen, autonomes Fahren oder
Smart Farming. Aber wir stellen den Stand-
ort dieses 5G-Funkmastes unmittelbar vor
Wohnhäusern in Frage!“

REINHARD MONDEN, BREMEN

Zum Interview „Die Strahlung von Funk-
masten ist ungefährlich“ vom 5. Septem-
ber:

Nur gegen den Standort

die eine zukunftsgerechte, nicht mehr von
fossilen Energieträgern abhängige Versor-
gung ermöglichen.

Wie sieht die Lösung aus? Gerade unsere
drei Dörfer, relativ kompakte Einheiten,
könnten längst energieautark gestaltet sein.
Dafür gibt es Beispiele funktionierender
Kommunen in unserem Lande. Gestatten Sie
mir ein Gedankenspiel. Ein Beispiel könnte
die kompakte Ansiedelung Frankenburg
oder Kleinmoor sein. Fotovoltaik für die
Stromversorgung und Blockheizkraftwerk
auf Wärmepumpenbasis für eine Fernhei-

zungsanbindung. Insofern, dass hier natur-
gegeben die Fernheizleitungen problemloser
als in einem Ballungsgebiet verlegt werden
können.

Eine zwingende Aufgabe für unseren Re-
gionalversorger, in dieser Richtung zügig ak-
tiv zu werden. JÖRG LANDGRAF, LILIENTHAL

tallationen, Workshops, Aktionen, Vorträge
usw. und mit soliden Wohn- und Werkver-
hältnissen nationale und internationale
Künstler*innen anzieht.

Denn das war das Ziel der damaligen Grün-
der der Künstlerhäuser, Martin und Eva Kau-
sche. AXEL SPELLENBERG, WORPSWEDE

LESERMEINUNGEN

Worpswede. Reparieren statt neu zu kaufen
spart Geld und Ressourcen. Deshalb soll das
Repair-Café in Worpswede reaktiviert wer-
den. Den aktuellen Stand stellte Klaus Rohl-
fing kürzlich im Seniorenbeirat vor. Gerade
in der jetzigen Zeit, wo immer mehr auf
Nachhaltigkeit gesetzt werde, sei das Repair-
Café eine gute Angelegenheit für alle Betei-
ligten, so das Beiratsmitglied. Die größte
Hürde stelle dabei die Findung eines geeig-
neten Raumes da. Rohlfing berichtete, von
Bürgermeister Stefan Schwenke schon „gute
Signale“ für eine Bereitstellung eines Rau-
mes bekommen zu haben. Eine Feinabstim-
mung ist für die nächsten Tage zwischen
Rohlfing und der Verwaltung der Gemeinde
Worpswede geplant.

Repair-Café vor
Wiederaufnahme

GLO

Trans-Netzwerk nimmt Stellung

Landkreis Osterholz. Bei „Trans*Net OHZ“
ist man bestürzt über zunehmende Gewalt
und Hetze gegen transidente Menschen.
Nach den jüngsten queerfeindlichen Angrif-
fen in Münster und Bremen erklärt Ilka
Christin Weiß vom kreisweit tätigen Netz-
werk, es sei „unerträglich, dass Menschen,
die keinen anderen Personen etwas zuleide
tun, in der Öffentlichkeit angegriffen wer-
den und um Leib und Leben fürchten müs-
sen“. Damit nimmt „Trans*Net OHZ“ Bezug
auf die tödliche Attacke auf einen Trans-
Mann in Münster Ende August sowie auf die
Trans-Frau, die am Sonnabend von jungen
Leuten in einer Bremer Straßenbahn schwer
verletzt worden war.

In der Stellungnahme zu den Zwischenfäl-
len verweist das Osterholzer Selbsthilfe-
Netzwerk auf ein bedrohliches gesellschaft-
liches Klima – geschürt von der politischen
Rechten, aber auch von der Publizistin Alice
Schwarzer, die „Unwahrheiten über Trans-
Menschen verbreiten“. Alle seien aufgerufen,
sich gemeinsam für Grundwerte wie die Un-
antastbarkeit der Menschenwürde einzuset-
zen, schreibt Weiß: „In unserer Gesellschaft
darf kein Platz sein für Hetze und queer- und
transphobe Hasskriminalität.“

Warnung vor
Hasskriminalität

BKO

Landkreis Osterholz. Allmählich kommt der
Ruhestand für Johannes Kleine-Büning in
Sicht. Mit 33 Jahren übernahm der Sauerlän-
der im Herbst 1990 die Leitung des Planungs-
und Naturschutzamts beim Landkreis Oster-
holz. Bevor er im Januar 2023 in Pension ge-
hen wird, führte Kleine-Büning den Umwelt-
ausschuss des Kreistags nun noch einmal
durchs Naturschutzgebiet in der unteren
Hammeniederung. Eine Gegend, deren Ent-
wicklung der Behördenchef maßgeblich ge-
prägt und begleitet hat.

Den Abgeordneten gegenüber strich
Kleine-Büning dabei die Bedeutung der
Landwirte hervor, die in der Hammeniede-
rung leben und arbeiten. „Die durch Kulti-
vierung abgetrockneten Hochmoore und die
baumfreien Wiesenlandschaften würde es
ohne Bewirtschaftung nicht geben“, betonte
der Amtsleiter. Als Landschaftspfleger küm-
mern sich Bauern – unter Nutzungsauflagen
– um vier Fünftel des 2780 Hektar großen
Schutzgebiets; nur ein kleinerer Teil des Ge-
biets soll sich selbst überlassen werden, teils
erst nach vorheriger Wiedervernässung.

Rund 16 Millionen Euro sind seit Projekt-
start 1995 in das „Naturschutzgroßprojekt
von gesamtstaatlich repräsentativer Bedeu-

tung (GR-Gebiet)“ geflossen. Dabei handelte
es sich vor allem um Bundesmittel; das Land
schulterte sieben Prozent, der Landkreis elf.
Fünf Jahre hatten Bestandsaufnahme und
Antragsverfahren gedauert. Anerkennung
und Förderung waren seinerzeit eine Sache
des Bundesumweltministe-
riums, geleitet von der späteren
Bundeskanzlerin Angela Merkel.
Eigentlich ist Naturschutz eine
Aufgabe der Länder. Mithilfe der
staatlichen Fördermittel wurden
in der Hammeniederung mehr
als 30 Kleingewässer und Bio-
tope angelegt. Den Löwenanteil
hat die Osterholzer Kreisverwal-
tung in den Kauf von Ländereien
gesteckt, die seither zu stark er-
mäßigten Preisen verpachtet
werden.

„Natürlich gab es viele Diskus-
sionen, aber es klappt bis heute sehr gut“,
sagte Kleine-Büning und lobte die Arbeit sei-
ner Kollegin Bettina Frieben. Die Biologin
kümmert sich im Kreishaus seit 24 Jahren um
das Pachtflächenmanagement.

Die anfangs starken Vorbehalte gegen die
verordneten Nutzungsbeschränkungen
seien inzwischen Vergangenheit. „Wir haben
kaum Probleme“, so der Amtsleiter. Inzwi-

schen befassen sich Landkreis und Landvolk
mit Aufwuchsverwertung, Gelege- und Kü-
kenschutz. Lösungen, da ist Kleine-Büning
sicher, gebe es nur gemeinsam mit den Land-
wirten. Und die Störungen, die von Kanuver-
leihstellen am Hammeufer ausgehen, wer-

den sich hoffentlich auch noch
regeln lassen.

Mit dem Flächenkauf, der sich
auf empfindliche Bereiche mit
seltenen Tier- und Pflanzenarten
konzentriert hatte, ging eine
Doppelstrategie einher. Einer-
seits wurden für gezielte Über-
schwemmungen eigene Ruhezo-
nen geschaffen und Wege ge-
sperrt; andererseits entstanden
neue Verbindungen, um Natur
und Landschaft erlebbar zu ma-
chen. „Auch das zählt zu unseren
Aufgaben“, betonte der Mann

vom Naturschutzamt. Er verwies auf Hin-
weisschilder, Willkommenstafeln, Besucher-
lenkung, Aussichtspunkte.

Das Wegekonzept sei zwar nicht Gegen-
stand der Bundesförderung gewesen, aber
eine Voraussetzung dafür, um andere sen-
sible Bereiche streng geschützt zu halten.
„Die Vorgabe für das GR-Gebiet bestand da-
rin, die Hammeniederung zu beruhigen.“
Zentrale Erschließungsfunktionen haben da-
bei der Hammepad, der seit 2014 von Tiet-
jens Hütte zum Waakhauser Polder führt, so-
wie die 2006 errichtete Hammebrücke bei
Melchers Hütte. „Für beide Projekte war das
Zusammenwirken vieler Akteure erforder-
lich“, unterstrich Kleine-Büning. Solche Ko-
operationen von Verbänden und Gemeinden,
Kreis- und Landesbehörden sollte es weiter
geben, hofft der Amtsleiter.

Heute verfügt der Landkreis in der Ham-
meniederung über 1300 Hektar Grund und
Boden, weitere 700 Hektar befinden sich in
der Obhut des Gewässer- und Landschafts-
pflegeverbands Teufelsmoor. Dessen Flä-
chen unterliegen der Zweckbindung Hoch-

wasserschutz, sodass es eine Daueraufgabe
bleibe, alle Interessen unter einen Hut zu
bringen. Der GLV staut und sammelt alljähr-
lich im Januar Regenfälle und Hochwasser
in den Gräben, um sie bis Anfang Mai suk-
zessive wieder zu leeren.

Comeback des Kampfläufers
Flora und Fauna scheinen es dem Landkreis
zu danken. „Alle streng geschützten Rote-
Liste-Arten, die 1998 kartiert wurden, sind
noch oder wieder da“, erklärte Kleine-Bü-
nings Mitarbeiter Ole Vollmerding. Manche
Watvögel benötigen eigentlich noch nassere
Wiesen – was aber für den Landwirt eine Zu-
mutung wäre, der wegen der Brutzeit ohne-
hin erst spät mähen darf. Der Kampfläufer
etwa galt in der Hammeniederung bereits als
ausgestorben, im Sommer sei er wieder ge-
sichtet worden, wenn auch bisher ohne Brut-
nachweis.

Die Schließzeiten der Ritterhuder
Schleuse, die seit 1960 nicht mehr angepasst
wurden, seien vor diesem Hintergrund eine
ebenso elementare wie knifflige Stell-
schraube. Eine Generationenaufgabe, zumal
in Zeiten des Klimawandels. Kleine-Büning
hofft auch hier: „Wir arbeiten daran, einen
modus vivendi zu finden.“

Hoffnung in den Hammewiesen

Johannes Kleine-Büning (rechts), langjähriger Leiter des Planungs- und Naturschutzamtes, führte den Umweltausschuss des Kreistags durch die Hammeniederung. FOTOS: CHRISTIAN KOSAK

von Bernhard KomesKer

Vorgaben aus Brüssel
Am Ende der Exkursion in die Hammewiesen er-
kundigte sich der Ausschussvorsitzende Axel
Miesner (CDU) besorgt nach dem Strukturwan-
del in der Landwirtschaft. Seine Befürchtung:
Womöglich werde eines Tages selbst eine Null-
Euro-Pacht nicht mehr ausreichen, um die Flä-
chenbewirtschaftung im GR-Gebiet zu sichern.
Amtsleiter Johannes Kleine-Büning erwiderte,
Miesners Frage sei berechtigt, aber über die Ag-
rarpolitik und den jeweiligen Förderrahmen
werde in der EU entschieden. Der Pachtzins des
Landkreises sei da weniger entscheidend. „Bis-
her hat es immerhin 30 Jahre lang geklappt, und
das gibt mir Hoffnung.“ BKO

Amtsleiter Johannes
Kleine-Büning

Natur und Land-
schaft in der Ham-
meniederung – hier
das Flussufer bei
Melchers Hütte –
bieten einen hohen
Erlebniswert.

Ernst-Hermann
Lindemann

Vorstand, Chorleitung und die Sänger des
Beckedorfer Schifferknoten

Wir trauern um

24 Jahre war Ernst-Hermann in unserer Mitte.
Als Vorsänger hat er unzählige Male das Publikum und uns

erfreut. Wir behalten ihn in guter Erinnerung.
Unser Mitgefühl gilt Friedhilde und der Familie.

Marion
† 4. September 2022

Kegelclub „Ruhige Kugel“
Margrit
Thea
Karin

Wir trauern um unsere Kegelschwester

Abschied nehmen fällt allen sehr schwer, uns bleibt
jedoch die Erinnerung an die schöne gemeinsame
Zeit, die wir miteinander verbringen durften.

Bärbel
Inge C.
Inge S.

Wie ein Blatt vom Baum fällt,
so geht ein Leben aus der Welt.

Man stirbt nicht, wenn man in den Herzen
der Menschen weiterlebt, die man verlässt.


